
 

 

 

Institut für Baukonstruktion 
Technische Universität Dresden 
 

 

 

 

 

 

Denkmal und Energie 2015– 
Tagesseminar „Kreative Ansätze zur Sanierung – Von der 
Gotik bis zur Moderne“ 
 

 

 

 

 

Abschlussbericht über ein Forschungsprojekt, 
gefördert unter dem AZ: 32518/01 - 25 von der 
Deutschen Bundesstiftung Umwelt 
 
 
 
von 
 
 
Prof. Dr.-Ing. Bernhard Weller,  
Dipl.-Ing. Sebastian Horn, 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
15.04.2015 
 

 



 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 2015 Institut und Autoren 
 
Technische Universität Dresden 
Fakultät Bauingenieurwesen 
Institut für Baukonstruktion 

D-01062 Dresden 

Telefon +49 351 46 33 48 45 
Telefax +49 351 46 33 50 39 
 
www.bauko.bau.tu-dresden.de 

 
 



 

06/02 
Projektkennblatt 

der 
Deutschen Bundesstiftung Umwelt 

 

Az 32518/01  Referat  25 Fördersumme 15.248,00 €     
Antragstitel  Denkmal und Energie 2015 – Kreative Ansätze zur Sanierung – Von der 

Gotik bis zur Moderne 
 

Stichworte   
 

Laufzeit Projektbeginn Projektende Projektphase(n) 

 3 Monate  07.10.2014 16.01.2015    

Zwischenberichte       

    
Bewilligungsempfänger Technische Universität Dresden Tel 0351/463 33531
 Institut für Baukonstruktion Fax 0351/463 35039
 George-Bähr-Str. 1 Projektleitung 
 01062 Dresden Prof. Dr.-Ing. Bernhard Weller 
   Bearbeiter 
   Dipl.-Ing. Sebastian Horn 
Kooperationspartner   
   
  
  
  
   

 
Zielsetzung und Anlaß des Vorhabens
 
Das Ziel der Weiterbildungsveranstaltung liegt im Wissenstransfer von neusten Forschungserkenntnissen 
und erfolgreichen Projektbeispielen an relevante Schlüsselakteure aus dem Themenbereich Denkmal und 
Energie. Zu den primären Adressaten zählen: Architekten, Ingenieure, Denkmalpfleger, Vertreter des öf-
fentlichen Dienstes, Unternehmen und Gebäudeeigentümer. Allgemeingültig soll bei ihnen zum einen das 
Interesse und die Akzeptanz für denkmalgerechte energetische Sanierungen geweckt werden. Zum an-
deren soll ein Bewusstsein dafür geschaffen werden, dass die Art der jeweiligen Baukonstruktion einen 
entscheidenden Einfluss auf die jeweilige Sanierungsmaßnahme haben kann. Die Akteure sollen in die 
Lage versetzt werden, die Erkenntnisse in ihre Entscheidungen und in ihr Handeln zu integrieren. Als 
Parameter sollen Wirtschaftlichkeit, gestalterische Qualität in Verbindung mit einer schadenfreien Kon-
struktion, Nutzungsqualität, Energieeffizienz und der Erhalt schonenswerter Bausubstanz gelten.  
 

Darstellung der Arbeitsschritte und der angewandten Methoden 
 
Ziel des Projektes ist die Erarbeitung eines Tagungsprogramms mit anschließender Durchführung einer 
Fortbildungsveranstaltung, welche kreative Ansätze zur Sanierung in Abhängigkeit der jeweiligen Baukon-
struktion aufzeigt. Hierbei werden auch die speziellen Problempunkte bestimmter Baukonstruktionen an-
gesprochen und spezifische Lösungsvorschläge aufgezeigt. Referenten aus der gesamten Bundesrepub-
lik mit teils langjähriger Erfahrung im Bereich der Denkmalpflege müssen für die Tagung gewonnen wer-
den. Ziel ist es sowohl Denkmalschützer, Vertreter der Wissenschaft und Forschung sowie praktisch tätige 
Planer zu Wort kommen zu lassen, um eine ganzheitliche Betrachtung des Themas sicherzustellen. Neben 
Beispielprojekten sollen auch Materialien und Techniken für den Einsatz bei Sanierungen vorgestellt wer-
den. Des Weiteren gilt es die Tagung zu bewerben, um ein möglichst breites Feld an Teilnehmern anzu-
sprechen. Zusätzlich werden sämtliche Vorträge auch als Beitrag in einem Tagungsband aufbereitet, der 
den Teilnehmern als Tagungsunterlage ausgehändigt wird.  
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Mittelpunkt des Projektes ist die Durchführung der Tagung am 08.12.2014 mit insgesamt 10 Fachvorträgen 
im ZUK in Osnabrück. Nach der Veranstaltung findet eine kritische Nachbereitung statt. Dies dient dazu, 
die Erkenntnisse aus der Veranstaltung zu nutzen, um weitere geplante Fortbildungsveranstaltungen hin-
sichtlich Didaktik und Durchführung zu verbessern. Die Ergebnisse der Veranstaltung werden dokumen-
tiert. 

 
Ergebnisse und Diskussion 
 
Den Teilnehmern der Tagung wurden neuste Erkenntnisse zur denkmalgerechten energetischen Sanie-
rung vorgestellt. Mit Hilfe der Vorträge, Diskussionen und umfangreichen Tagungsunterlagen wurden die 
Teilnehmer für die Komplexität des Themas sensibilisiert. Sie erhielten einen Einblick in die Interaktion 
zwischen Baukonstruktion und Sanierungsmaßnahme in Abhängigkeit des jeweiligen Baualters. So wur-
den auch tangierende Themen erörtert, welche bei einer energetischen Sanierung zwangsläufig auf die 
Planer und Bauausführenden zukommen. Hier sind z.B. neben der Tragwerksplanung (erhöhte Auflasten 
durch neue Dachaufbauten, wie z.B. Photovoltaik-Module) auch das Dachdeckerhandwerk (Schadensan-
fälligkeit energetischer Sanierungen bei unsachgemäßer Planung und Ausführung) zu nennen. 
 
Die Teilnehmer wurden in die Lage versetzt, Sanierungsmaßnahmen an Denkmalen kritisch zu bewerten 
und erhielten detaillierte Hinweise zur schadenfreien Sanierung. Die Tagung trägt zum fachgerechten Er-
halt der historischen Bausubstanz bei, indem sie Forschungsergebnisse und aktuelle technische Entwick-
lungen einer breiten Öffentlichkeit zugänglich macht. Der gesetzte Kosten- und Zeitrahmen wurde einge-
halten. 
 

Öffentlichkeitsarbeit und Präsentation 
 
Die Veranstaltung wurde durch Flyer, Online und auf anderen Fachtagungen beworben. Sie konnte bei 
sämtlichen Ingenieur- und Architektenkammern, die über ein Punktesystem verfügen erfolgreich akkredi-
tiert werden. Erstmals erfolge auch eine Akkreditierung für Energieberater für Baudenkmale von der Wis-
senschaftlich-Technischen Arbeitsgemeinschaft für Bauwerkserhaltung und Denkmalpflege e.V. sowie für 
die Energieeffizienz-Expertenliste für Förderprogramme des Bundes (DENA). Die erarbeiteten Vorträge 
wurden dokumentiert und den Teilnehmern nach der Veranstaltung zum Download zur Verfügung gestellt. 
Zudem erhielten die Teilnehmer als Seminarunterlage den Tagungsband Weller, B.; Horn, S. (Hrsg.): 
Denkmal und Energie 2015: Kreative Ansätze zur Sanierung – Von der Gotik bis zur Moderne. Dresden: 
Institut für Baukonstruktion, 2014, in welchem die Vorträge sämtlicher Referenten nochmals als Beitrag 
abgedruckt waren. Nach den Vorträgen und während der Pausen bestand die Möglichkeit zur fachlichen 
Diskussion mit den Vortragenden.  
 
Die erarbeiteten Ergebnisse werden an der Technischen Universität Dresden innerhalb der Vorlesungs-
module Nachhaltiges Bauen und Energieeffiziente Gebäude den Studenten des 7. und 8. Semesters vor-
gestellt. Zudem soll die Tagung die Basis für einen stetigen Wissenstransfer aus der Forschung und Ent-
wicklung in die Baupraxis dienen.  
 

Fazit 
 
Mit der gewählten Vorgehensweise konnte ein breites Publikum aus den unterschiedlichsten Bereichen 
der Baubranche und Denkmalpflege erreicht werden. Ein fachlicher Austausch zwischen Eigentümern, 
Denkmalschützern, Planern, Bauausführenden und der Wissenschaft konnte erreicht werden und damit 
auch ein besseres sowie vertieftes Verständnis für die unterschiedlichen, sogar teilweise gegensätzlichen 
Sichtweisen und Standpunkte. Die Auswertung der Evaluationsbögen sowie Gespräche mit Teilnehmern 
zeigte, dass das Format der Veranstaltung und die Zusammenstellung der Vortragsinhalte als sehr positiv 
und auch praxisrelevant von den Teilnehmern aufgenommen wurden. 
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Zusammenfassung 

Der vorliegende Abschlussbericht dokumentiert die Ergebnisse des durch die Deutsche Bun-
desstiftung Umwelt (DBU) geförderten Projektes " Tagesseminar Denkmal und Energie 2015 
– Kreative Ansätze zur Sanierung – Von der Gotik bis zur Moderne". Im Mittelpunkt des Pro-
jektes stand der Wissenstransfer von Forschungserkenntnissen und gelungenen Projektbei-
spielen an relevante Schlüsselakteure aus dem Themenbereich Denkmal und Energie.  

Die Tagung beschäftigte sich mit dem Transfer kreativer Ansätze zur Sanierung in Abhängig-
keit der jeweiligen Baukonstruktion. Dabei wurden die speziellen Problempunkte bestimmter 
Baukonstruktionen angesprochen und spezifische Lösungsvorschläge aufgezeigt wurden. 
Anhand verschiedener Beispielgebäude wurden typische Baukonstruktionen, Schadensbilder 
und Sanierungsbeispiele aufgezeigt und im Detail erläutert. 

Als Begleitmaterial zum Tagesseminar wurde jedem Teilnehmer neben den Vortragsfolien 
ein Tagungsband ausgehändigt, welcher die Vortragsthemen der Referenten noch einmal in 
Form eines Artikels beinhaltete. 

 

 

Abbildung 1: Tagungsband als Bestandteil der Tagungsunterlagen 

 

Die Teilnehmer wurden in die Lage versetzt, Sanierungsmaßnahmen an Denkmalen kritisch 
zu bewerten und erhielten detaillierte Hinweise zur schadenfreien Sanierung. Die Vielzahl an 
Teilnehmern aus unterschiedlichen Fachbereichen (Bauphysik, Denkmalschutz, Architektur, 
Baurecht, Forschung und Gebäudetechnik) verdeutlichte nochmals das notwendige interdis-
ziplinäre Zusammenspiel bei der energetischen Sanierung von Denkmalen und dem nach-
haltigen Erhalt geschützter Bausubstanz. Hierfür bot die durchgeführte Veranstaltung ein 
hervorragendes Forum, was die zahlreichen Diskussionen in den Pausen belegten. 
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Einleitung 

Energetische Sanierungsmaßnahmen im Bestand sind in der Regel sehr anspruchsvoll. 
Durch fehlende Kenntnisse oder falsche Annahmen über die Zusammensetzung und Wir-
kungsweise historischer Bausubstanz in Verbindung mit der Anwendung neuartiger Sanie-
rungsmethoden und -materialien kann die Sanierung anstatt zu einer Erhaltung auch zu ei-
ner weiteren Schädigung des Bauwerks führen. Dieses Problem findet noch einmal eine Ver-
schärfung bei Sanierungsmaßnahmen an denkmalgeschützten Gebäuden, da hier nur be-
stimmte, denkmalverträgliche Anpassungsmaßnahmen durchgeführt werden dürfen. 

Im Rahmen mehrerer Forschungsprojekte zum Thema "Denkmal und Energie" erwies sich 
die Gebäudehülle als eine der Schlüsselstellen in der Baukonstruktion, da sie sowohl gestal-
terische, schützende als auch bauphysikalische Aufgaben vereint. Bei energetischen Sanie-
rungen entstehen hier auch die meisten Konflikte zwischen Denkmalschutz und Energieeffi-
zienz.  

Folglich muss es das Ziel sein, die in mehreren Projekten erarbeiteten Lösungsansätze einer 
breiten Öffentlichkeit bestehend aus Architekten, Fachplanern, Denkmalpflegern, Behörden, 
Unternehmen und Gebäudeeigentümern zugänglich zu machen. Eine Fachtagung mit dem 
Thema „Denkmal und Energie 2015 – Kreative Ansätze zur Sanierung – Von der Gotik bis 
zur Moderne“, in welcher typische Baukonstruktionen, Schadensbilder und Sanierungsvor-
schläge aufgezeigt werden, stellte dafür ein adäquates Mittel dar. Das Tagesseminar fand 
am 08.12.2014 im Zentrum für Umweltkommunikation (ZUK) der Deutschen Bundesstiftung 
Umwelt (DBU) in Osnabrück statt. 

Die Einführung in die Veranstaltung übernahm Prof. Dr.-Ing. Bernhard Weller vom Institut für 
Baukonstruktion der Technischen Universität Dresden. Er stellte den Ablauf vor und gab ver-
schiedene Anregungen für den Themenkomplex. Im Anschluss erfolgte eine Vorstellung des 
Förderschwerpunktes „Zukunftsweisende Sanierung im Denkmalschutz“ der DBU durch Ar-
chitektin Sabine Djahanschah. Die grundlegenden Fragen zur Entscheidung über Erhalt, Er-
tüchtigung und Zerstörung von Gebäuden sowie das Zusammenspiel von Denkmalschutz 
und Klimaneutralität werden von Prof. Gerd Jäger von Jäger Jäger Freie Architekten Schwe-
rin und Dr. Burkhard Schulze-Darup vom Architekturbüro Schulze Darup & Partner Architek-
ten aus Nürnberg näher beleuchtet. 

Danach erfolgte im Themenkomplex „Material und Technik“ eine Fokussierung auf den Be-
standteil Glas, welcher auf vielfältige Art und Weise in der Gebäudehülle zum Einsatz kommt 
und entscheidend zum energetischen Verhalten eines Gebäudes beiträgt. Hierzu stellte Frau 
Dr. Phil. Ulrike Brinkmann von der Dombauverwaltung in Köln Möglichkeiten zur Sicherung 
historischer Gläser am Beispiel des Kölner Doms vor. Herr Norbert Heuler vom Landesdenk-
malamt Berlin referierte über Fallstudien zur Konservierung der Ostmoderne im Zentrum von 
Berlin und Herr Dipl.-Ing. Ulrich Huber von der Schott AG in Mainz zeigte die Möglichkeiten 
für den Einsatz maschinengezogener Gläser bei Denkmalsanierungen. 

Im Themenbereich „Gestaltung und Konstruktion“ nach der Mittagspause referierte Herr 
Dipl.-Ing. Volker Mund vom Ingenieurbüro Bauen Dr. Schmidt & Partner GmbH aus Weimar 
über die Besonderheiten typisierter Baukonstruktionen aus der ehemaligen DDR und der 
Möglichkeit der PV-Aufrüstung. Herr Josef Rühle vom Zentralverband des Deutschen Dach-
deckerhandwerks e.V. in Köln gab einen Überblick über die Besonderheiten und Schwer-
punkte bei Dachdeckungen und Dachabdichtungen unter erhöhten Nutzungsanforderungen. 
Als anschauliches Beispiel für die Nutzung von Kapillarrohrmatten an denkmalgeschützten 
Gebäuden diente der Vortrag von Frau Dipl.-Oec. Antje Vargas von der GeoClimaDesign 
AG, welcher von der Spreemühle Fürstenwalde handelte. 
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Im letzten Themenblock wurden Projektbeispiele für die energetische Sanierung spezieller 
Baukonstruktionen vorgestellt. Dabei zeigte Herr Dipl.-Ing. Sebastian Horn von der Techni-
schen Universität Dresden Sanierungsmöglichkeiten an einem denkmalgeschützten Labor-
gebäude der Nachkriegsmoderne in Berlin. Herr Dipl.-Ing. Maik Buttler von buttler architekten 
aus Rostock zeigte dagegen erfolgreich durchgeführte Sanierungen an Rostocker Bauten. 

 

 

Abbildung 2: Teilnehmer Tagesseminar „Denkmal und Energie 2015 – Kreative Ansätze zur Sanierung – Von der 
Gotik bis zur Moderne“ 
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Abbildung 3: Frau Dipl.-Ing. Arch. Djahanschah (DBU) und Herr Prof. Weller (TU Dresden, Institut für Baukon-
struktion) mit dem Tagungsband zur Veranstaltung "Denkmal und Energie 2015" 

 

.
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1. Eröffnung und Impuls 
 

1.1. Einführung 

Prof. Dr.-Ing. Bernhard Weller 

Technische Universität Dresden 
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1.2. DBU-Förderphilosophie: Zukunftsweisende Sanierung im Denkmalschutz 

Dipl.-Ing. Arch. Sabine Djahanschah 

Deutsche Bundesstiftung Umwelt 
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1.3. Entscheidung über Erhalt, Ertüchtigung und Zerstörung von Gebäuden  

Prof. Dipl. –Ing. Arch. BDA Gerd Jäger 

Jäger Jager Freie Architekten, Schwerin 
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1.4. Denkmalschutz und Klimaneutralität  – Kreative Ansätze zur energetischen Sa-
nierung 

Dr.-Ing. Burkhard Schulze Darup 

Schulze Darup & Partner Architekten, Nürnberg 
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2. Material und Technik 

2.1. Sicherung historischer Gläser am Beispiel des Weltkulturerbes „Kölner Dom“ 

Dr.-Phil. Ulrike Brinkmann 

Dombauverwaltung Köln 
 

Die Vortragsfolien wurden uns von Frau Brinkmann aus rechtlichen Gründen leider nicht zur 
Verfügung gestellt. 
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2.2. Fallstudien zur Konservierung der Ostmoderne im Zentrum von Berlin 

Norbert Heuler 

Landesdenkmalamt Berlin 
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2.3. Maschinengezogene Gläser – Ästhetik und Funktionalität für Denkmalsanierung 

Dipl.-Ing. Ulrich Huber 

Schott AG, Mainz 
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3. Gestaltung und Konstruktion 

3.1. Ostmoderne Baukonstruktion und der Erhaltungsbeitrag von Photovoltaikauf-
rüstung 

Dipl. –Ing. Volker Mund 

Ingenieurbüro Bauen Dr. Schmidt & Partner GmbH, Weimar 
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3.2. Dachdeckung und Dachabdichtung unter erhöhten Nutzungsanforderungen 

Josef Rühle 

Zentralverband des Deutschen Dachdeckerhandwerks e. V., Köln 
 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 
 

 

  



 

59 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

  



 

60 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

  

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

  

 

 

 

 
 

 
 



 

61 

3.3. Spreemühle Fürstenwalde – Ein Baudenkmal als Plusenergiegebäude 

Dipl. –Oec. Antja Vargas 

GeoClimaDesign AG, Fürstenwalde/Spree 
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4. Bauten und Projekte 

4.1. Wassili Luckhardt: Pflanzenphysiologisches Institut FU Berlin – Energetische 
Sanierung 

Dipl.-Ing. Sebastian Horn 

Technische Universität Dresden 
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4.2. Denkmale der 1960er-Jahre – Energetische Sanierung am Beispiel Rostocker 
Bauten 

Dipl.-Ing. Maik Buttler 

buttler architekten, Rostock 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 
 

 

  



 

69 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

  



 

70 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

  



 

71 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

  



 

72 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

  



 

73 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

  



 

74 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

  



 

75 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

  



 

76 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  



 

77 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  



 

78 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  



 

79 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  



 

80 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  



 

81 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

82 

5. Fazit 

Die Tagung „Denkmal und Energie 2015 – Kreative Ansätze zur Sanierung – Von der Gotik 
bis zur Moderne“ beschäftigte sich mit speziellen Sanierungsmaßnahmen, welche auf die je-
weilige Baukonstruktion und deren Besonderheiten angepasst sind. Die Veranstaltung sollte 
den Planungsbeteiligten helfen, individuelle Maßnahmen zu entwickeln. 

Der Teilnehmerkreis von 145 Akteuren und Experten bestand aus Architekten, Ingenieuren, 
Denkmalpflegern, Vertretern des öffentlichen Dienstes sowie Unternehmen, die im Bereich 
der Denkmalpflege und der Sanierung tätig sind. Ihnen wurden in 10 Fachvorträgen die Be-
sonderheiten verschiedener Baukonstruktionen und Lösungsvorschläge für denkmalgerechte 
und energetische Gebäudeertüchtigungen vorgestellt. Anhand verschiedener Beispielge-
bäude wurden typische Baukonstruktionen, Schadensbilder und Sanierungsbeispiele aufge-
zeigt und im Detail erläutert. 

Eine wesentliche Botschaft der Tagung war, dass eine energetisch hochwertige Sanierung 
von Baudenkmälern unter der Berücksichtigung denkmalpflegerischer Aspekte grundsätzlich 
möglich ist, was z.B. Frau Sabine Djahanschah von der Deutschen Bundesstiftung Umwelt 
aus Osnabrück anhand mehrerer geförderter Projekte eindrucksvoll unter Beweis stellen.  

Weiterhin konnte vermittelt werden, dass für eine Vielzahl von Baukonstruktionen geeignete 
Sanierungsmöglichkeiten und auch Materialien gibt. Das gilt sowohl für Bauwerke der Gotik 
als auch der Nachkriegsmoderne. Dabei kristallisiert sich immer mehr heraus, dass neben 
der Betrachtung kritischer Detailpunkte immer mehr eine Verzahnung einzelner Akteure (z.B. 
Architekten, Bauphysiker, Tragwerksplaner und Nutzer) in einem integralen Planungspro-
zess der Schlüssel für eine gelungene energetische Sanierung darstellen.  

Neben der Baukonstruktion und der Gebäudehülle stellt bei denkmalgeschützten Gebäuden 
vor allem die Installation von Anlagentechnik eine wichtige Komponente zur energetischen 
Verbesserung dar, da Ertüchtigungen der Gebäudehülle oftmals mit Einschränkungen und 
teuren Sonderlösungen verbunden sind. Darüber hinaus kann auch eine Komfortverbesse-
rung und Schonung erhaltenswerter Gebäudeteile erreicht werden. Nichtsdestotrotz besitzt 
auch die bereits vorhandene Anlagentechnik einen gewissen Denkmalwert, welcher beachtet 
werden sollte.  

Die Vielzahl an gelungenen Projekten innerhalb der einzelnen Vorträge zeigte, dass eine Sa-
nierung zur Verbesserung der Energieeffizienz nicht zwangsläufig im Widerspruch zum 
Denkmalschutz stehen muss. Mit überschaubaren und denkmalverträglichen Eingriffen kön-
nen der Energieverbrauch gesenkt und die Behaglichkeit für die in den Gebäuden lebenden 
Menschen signifikant verbessert werden. Aufbauend auf den Erkenntnissen dieser Tagung 
bietet die integrale Planung allen Beteiligten die Möglichkeit, standardisierte Denkmoldelle zu 
hinterfragen, fundiert zu untersuchen und zu bewerten und daraus Schlussfolgerungen für 
aktuelle und auch zukünftige Planungsprojekte zu ziehen. 

Aus dem Projekt entstand durch die Erhebung eines Teilnehmerbeitrages in Höhe von 120 € 
ein Gewinn von 9567,19 €, welcher in den weiteren Ausbau zukünftiger Tagungen investiert 
wird. Ein Punkt ist dabei der Besuch anderer Weiterbildungsveranstaltungen zur Findung 
qualitativ hochwertiger Themen und Referenten. Weiterhin besteht aufgrund der positiven 
Resonanz zu unserem Tagungsband die Überlegung, diesen für die nächste Tagung z.B. bei 
Springer Vieweg als Jahrbuch zu publizieren. Neben den Beiträgen der Referenten können 
auch weitere Beiträge zur energetischen Sanierung im Denkmalbereich eingebaut werden. 
Ein solcher Schritt wäre zunächst mit finanziellen Aufwendungen verbunden. 

 

 


